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Zürichsee

Zollikon

Küsnacht

Erlenbach

Symbole

 	 = Wasserversorgung

 	= Elektrizitätsversorgung

  	= Gasversorgung

  	= Kommunikationsnetz

  	= Elektrofachgeschäft

Einheiten und Begriffe

Leistungseinheiten 
1 kW	 = 1 Kilowatt	 = 1000 Watt 
1 MW	 = 1 Megawatt	 = 1000 Kilowatt 
1 GW	 = 1 Gigawatt	 = 1000 Megawatt

Arbeitseinheiten 
1 kWh	 = 1 Kilowattstunde	 = 3600 Kilojoules 
1 MWh	 = 1 Megawattstunde	 = 1000 Kilowattstunden 
1 GWh	 = 1 Gigawattstunde	 = 1000000 Kilowattstunden

Volumen 
1 Nm3	 = 1 Normalkubikmeter	 = 1 m3 Gas bei 0°C, 1013 mbar 

1 Nm3 Erdgas	 = entspricht ca. 11,1 Kilowattstunden 

1 Stm3	 = 1 Standardkubikmeter	 = 1 m3 Gas bei 15°C, 1013 mbar

Druck 
1 bar	 = 1000 mbar
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Fortschreitende Arbeiten am  ARA-Klärbecken/            
Neubau Lager und Fernwärmezentrale
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Die Werke am Zürichsee AG im neunten     
erfolgreichen Betriebsjahr

Der Lagebericht stellt den Geschäftsverlauf 
und die wirtschaftliche Lage des Unterneh-
mens am Ende des Geschäftsjahres unter 
Gesichtspunkten dar, die in der Jahresrech-
nung nicht zum Ausdruck kommen (Art. 
961c Abs. 1 Schweizerisches OR). 

Der Lagebericht ist damit eine erklärende 
Darstellung von wichtigen Vorkommnissen 
während des Geschäftsjahres.

Im Auftrag der Netzgesellschaften tätigte 
die Werke am Zürichsee AG 2017 Investitio-
nen im Wert von rund 14 Mio. CHF – ein sehr 
hohes Investitionsvolumen.

Detaillierte Angaben zu den ausgeführten 
Arbeiten sind in den Geschäftsberichten 
der Netzgesellschaften zu finden.

Energie- und Wasserabsatz im guten 
Durchschnitt der letzten Jahre

Aufgrund der teils feuchten Sommermonate 
wurde 2017 noch weniger Trinkwasser auf-
bereitet als im Vorjahr, nämlich 1,8% weni-
ger. Der Gasabsatz hingegen stieg um rund 
1,3%. Zwar fielen 2017 insgesamt weniger 
Heizgradtage an, der Januar war aber sehr 
kalt. Der Stromabsatz verringerte sich um 
0,9%, womit die Zunahme des Vorjahres 
kompensiert wurde. Einen Rückgang von 
3,7% verzeichnete die Werke am Zürichsee 
AG bei den Grundanschlüssen im Kommu-
nikationsnetz. 

Erfolgreicher Jahresabschluss

Die Werke am Zürichsee AG weist wiederum 
einen erfreulichen Jahresabschluss aus. Ihr 
Ziel ist nicht die Gewinnmaximierung. Viel-
mehr will sie einen moderaten Gewinn er-
wirtschaften, was bei einem Jahresumsatz 
von 61 Mio. CHF und einem Gewinn von 
0,3% bzw. 200 000 CHF der Fall ist. 

Rückerstattung auf die Netznutzung und 
den Kommunikationsanschluss 

Die Werke am Zürichsee AG erstattet über 
drei Jahre insgesamt 5 Mio. CHF an ihre 
Kunden zurück. Dies macht die Strompreise 

von 2016 bis 2018 im Vergleich noch attrak-
tiver. In den Gemeinden Zollikon, Küsnacht 
und Erlenbach wird ein Rabatt auf die 
Stromnetznutzung (inkl. Grundgebühr) ge-
währt, in Zollikon und Küsnacht zudem ein 
Rabatt auf den Gaspreis. Kunden mit einem 
Kommunikationsanschluss (Internet/TV/
Telefon) profitieren zusätzlich von einem 
Rabatt auf das Grundangebot (Radio/TV). 

Zu den Unternehmenszielen fürs Jahr 2018 
gehört, die Kunden und die Netzgesell-
schaften wiederum von den günstigeren 
Dienstleistungen der Werke am Zürichsee 
AG profitieren zu lassen.

Prozessoptimierungen

Prozessoptimierung ist einerseits ein 
Schlagwort, andererseits ein Dauerthema 
für Firmen wie die Werke am Zürichsee 
AG, die ihre Effizienz weiter steigern wol-
len – selbstverständlich bei gleichzeitigem 
Fokus auf die Arbeitssicherheit und die Ver-
sorgungssicherheit bei Strom, Wasser, Gas 
und Kommunikationsdiensten. Aus diesem 
Grund lässt die Werke am Zürichsee AG ihre 
Prozesse extern überprüfen und setzt die 
dabei erkannten Optimierungsmöglichkei-
ten um.

Am 11. Juli 2017 erfolgte das Rezertifizie-
rungsaudit der Schweizerischen Vereini-
gung für Qualitäts- und Managementsys-
teme (SQS) nach den neuen ISO-Normen 
9001:2015 und 14001:2015. Diese stehen 
für eine Unternehmensform nach wirt-
schaftlichen Grundsätzen sowie eine nach-
haltige Produktion und die Verwendung 
von Materialien nach vorgegebenen Nor-
men. Beim Rezertifizierungsaudit wurden 
alle Bereiche innerhalb der Werke am Zü-
richsee AG und in ihrem Versorgungsge-
biet stichprobenartig geprüft – immer mit 
einem positiven Ergebnis.

Informationssicherheit

Im Dezember 2017 wurde die Werke am 
Zürichsee AG auch nach ISO 27001:2013 
Informationssicherheit zertifiziert.

Die Informationssicherheit und die IT- 
Schutzziele Verfügbarkeit, Integrität und 

Lagebericht 

Markus Gericke Rolf de Pietro
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Vertraulichkeit sind zunehmend wichtige 
Managementthemen in Unternehmen je-
der Grösse. Denn sie sind immer stärker 
vernetzt und dadurch auch zunehmenden 
Bedrohungen unterschiedlicher Art ausge-
setzt. Die Informationssicherheit ist des-
halb heute in einem höheren Masse gefähr-
det. Informationen sind von grossem Wert 
und müssen deshalb geschützt werden.

Die Werke am Zürichsee AG befasst sich 
daher frühzeitig mit der Thematik, um si-
cherzustellen, dass sie künftige gesetzliche 
Vorgaben vollumfänglich einhalten kann. 
Die EDV-Systeme sind entsprechend aus-
gelegt. Das Personal ist sensibilisiert, hat 
das notwendige Fachwissen und bildet sich 
in diesem Bereich stetig weiter.

Tätigkeit des Verwaltungsrats

Am 22. August befasste er sich mit stra-
tegischen Themen wie den Auswirkungen 
neuer Technologien und den künftigen He-
rausforderungen im Energieversorgungsbe-
reich. An seiner Sitzung vom 20. November 
setzte er sich unter anderem mit dem The-
ma Riskmanagement (Risikobeurteilung 
innerhalb der Unternehmung) auseinander. 
Diesem liegen die von der Geschäftsleitung  
ermittelten und analysierten Risiken zu-
grunde, aus welchen nach umfassender 
Beurteilung die Top-Risiken ermittelt und 
die Gegenmassnahmen beurteilt wurden.

Personal

Die Werke am Zürichsee AG wies im Be-
richtsjahr 66,2 Vollzeitstellen (inkl. Lernen-
de) auf. In der Geschäftsleitung gab es 
keine personellen Veränderungen. Auch 
bei den Mitarbeitenden war die Fluktuation 
mit zwei Austritten sehr gering. Erfreulich 
war ausserdem, dass sich kein grösserer 
Arbeitsunfall ereignete. Im Berichtsjahr 
setzte die Werke am Zürichsee AG wieder-
um sehr intensiv auf die Aus- und Weiter-
bildung. Es ist ihr ein grosses Anliegen, die 
Mitarbeitenden mit dem richtigen Fach- 
und Prozesswissen auszustatten, damit sie 
die wachsenden Anforderungen kompetent 
erfüllen können. Gleichzeitig erleichtert eine 
aktive Personalentwicklung, gut ausgebil-
dete Fachkräfte im Unternehmen zu halten.

Politische Faktoren

Der Bundesrat setzte an seiner Sitzung vom 
1. November 2017 das totalrevidierte Ener-
giegesetz, dem die Schweizer Stimmbevöl-
kerung in der Referendumsabstimmung 
vom 21. Mai 2017 mit 58% zugestimmt hat-
te, per 1. Januar 2018 in Kraft. Gleichzeitig 
nahm er die Ergebnisse der Vernehmlas-
sung zu den zugehörigen Verordnungsre-
visionen zur Kenntnis und verabschiedete 
die Verordnungen. Die drei neuen und die 

sechs revidierten Verordnungen treten 
gleichzeitig mit dem Energiegesetz in Kraft.

Ob der Bundesrat die zweite Stufe der 
Strommarktöffnung und die Revision des 
Stromversorgungsgesetzes dem Parlament 
in einer oder in zwei getrennten Vorlagen 
unterbreiten wird, steht zurzeit noch nicht 
fest. Die Arbeiten für ein Gasversorgungs-
gesetz, dessen Einführung ursprünglich 
für 2020/2021 vorgesehen war, werden 
voraussichtlich um mindestens zwei Jahre 
verschoben.

Ausblick

Mit einem im Auftrag der Netzgesellschaf-
ten budgetierten Investitionsvolumen von  
etwas mehr als 20 Mio. CHF tätigt die Werke 
am Zürichsee AG 2018 die höchsten Investi-
tionen seit ihrer Gründung. Davon entfallen 
rund 6 Mio. CHF allein auf das neu zu bau-
ende Fernwärmenetz inklusive Heizzentrale. 
Weitere 4 Mio. CHF investiert die Werke am 
Zürichsee AG in das neue Lager- und Fern-
wärmegebäude, das sie bis Ende Oktober 
2018 fertigstellen wird.

Die Energiebeschaffung für 2018 erfolgte 
zu sehr guten Konditionen und ermöglicht 
es, den Kunden erneut tiefe Energiepreise 
anzubieten. Erfreulich ist auch, dass die Ver-
brauchspreise für Wasser in allen drei ver-
sorgten Gemeinden per 1. Januar 2018 um 
25 Rp./m3 gesenkt werden können. In Erlen-
bach und Zollikon bedeutet das eine Reduk-
tion um 9%, in Küsnacht sogar um 11%.

Ein herzliches Dankeschön

Wir danken allen Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern für ihren Beitrag zu diesem er-
folgreichen Jahr. Ohne ihr grosses Engage-
ment hätten wir das wiederum erfreuliche 
Resultat nicht erreicht. Unser Dank richtet 
sich auch an die Kundinnen und Kunden. 
Ihr Vertrauen ist die Voraussetzung für eine 
erfolgreiche Zukunft der Werke am Zürich-
see AG.

Markus Gericke	 Rolf de Pietro 

Präsident des	 Vorsitzender der
Verwaltungsrates	 Geschäftsleitung
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Energie: Versorgungssicherheit 
an erster Stelle 

Daten und Fakten

Versorgungsgebiet
Gemeinde Zollikon
Gemeinde Küsnacht
Gemeinde Erlenbach

Dienstleistungen
–	 Netzbau und Betrieb
–	 Versorgung mit elektrischer  
	 Energie
–	 Energieberatung
–	 Pikettdienst

Umsatz 2017
22,2 Mio. CHF

Strombeschaffung (Netz)
148 GWh
28,5 MW Höchstleistung

Technische Daten

78	 Transformatoren- 
	 stationen

942	 Kabelverteilkabinen

5728	 Beleuchtungsstellen

69,0 km 	 Mittelspannungs- 
	 leitungen

261,1 km	 Niederspannungs-	
	 versorgungsleitungen

272,2 km	 Hausanschluss- 
	 leitungen

20800 	 Stromzähler

Am 21. Mai 2017 nahm das Schweizer Stimmvolk das revidierte Energiegesetz mit 58 
Prozent an. Das Gesetz verfolgt die Ziele, den Energieverbrauch zu senken, die Ener-
gieeffizienz zu erhöhen und die erneuerbaren Energien zu fördern. Zudem verbietet 
es den Bau neuer Kernkraftwerke. 

Durch das revidierte Energiegesetz werden die dezentrale Stromproduktion und der 
Eigenverbrauch finanziell interessanter. Deshalb steigen auch die Marktchancen 
von Smart-Home-Lösungen, etwa von intelligenten Inhouse-Steuerungen für Photo-
voltaikanlagen, stationäre Batterie- und Elektroautospeicher sowie Elektrogeräte. 
Für uns als Netzbetreiber und Energielieferant hat dies direkte Auswirkungen auf 
die Auslegung und den Betrieb des Stromnetzes: Wenn die lokale Stromproduk-            
tion, hauptsächlich mit Photovoltaikanlagen, und die Batteriespeicherung zuneh-
men, verlaufen die Netzflüsse und -lasten anders als bisher.

Im Jahr 2017 wurden wir von den Elektrizitätswerken des Kantons Zürich (EKZ) wiede-
rum sicher mit Strom versorgt. Über die beiden EKZ-Unterwerke Zumikon und Herr-
liberg fliesst der Strom mit einer Spannung von 16 800 Volt durchs rund 70 km lange 
Mittelspannungsnetz zu unseren 78 Transformatorenstationen in den drei versorgten 
Gemeinden. Dort wird er auf 400 Volt transformiert und gelangt übers lokale Nieder-
spannungsnetz zu den 942 Verteilkabinen in den Quartieren und weiter zu den ein-
zelnen Liegenschaften. Die Länge unseres Niederspannungsnetzes inklusive Haus-
anschlussleitungen beträgt rund 533 km. Sollte eines der beiden Unterwerke einmal 
ausfallen, können wir die Versorgung in allen drei Gemeinden durch Umschaltungen 
dennoch sicherstellen.

Heute Morgen
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Bau und Betrieb

Die Haupttätigkeit der Werke am Zürichsee AG umfasst Planung, Bau, Unterhalt und 
Betrieb des Stromnetzes. Im Jahr 2017 verlegten wir in den drei Netzgebieten rund 
31 km Mittel- und Niederspannungskabel. 90% davon entfielen auf den Ersatz von 
alten Kabeln. Eine ausführliche Zusammenfassung der Tätigkeiten im ganzen Ver-
sorgungsgebiet findet sich in den Geschäftsberichten der Netzgesellschaften.

Strompreise

Der Blick auf die Strompreise 2018 zeigt, dass die Energiekosten gegenüber 2017 
nach einer Trendwende am Markt nicht mehr weiter sinken. In Küsnacht beispiels-
weise (Grundlage Haushalt 4500 kWh) machen die Energiekosten trotzdem nur noch 
31% des Strompreises aus. Der Rest entfällt auf die Netznutzung (51%) und die Ab-
gaben (18%), die damit einen rekordhohen Wert erreichen.

Der Weg zu den Zielen der Energiestrategie 2050 wird also sogar mit Subventionen 
steinig werden, auch wenn die Trendwende bei den Handelspreisen für Energie ge-
wisse positive Impulse auslöst. Diese Erholung ist aber letztlich von weltwirtschaft-
lichen Faktoren abhängig und bereits zeigen sich wieder Zeichen einer Abschwä-
chung. Ein klarer Trend für die kommenden Jahre ist bei den Energiepreisen nicht 
auszumachen.

Die Grafiken zeigen für das Jahr 2017 einerseits das Verhältnis Mixstrom (grau) zu Naturstrom (blau) in 
Abhängigkeit der kWh, andererseits in Abhängigkeit der Kunden (Basisverträge).

Seit dem 1. Januar 2014 werden alle drei Gemeinden standardmässig mit 100% Naturstrom basic beliefert. 
Kunden, die ein anderes Stromprodukt beziehen möchten, können das Produkt jeweils per 1. Januar 
wechseln. Es stehen weiterhin drei zusätzliche Stromprodukte zur Auswahl (Naturstrom star, Naturstrom 
solar und Mixstrom).

Beispiel Jahreskosten 2017 
Haushalt mit 4500 kWh/Jahr

Zollikon Küsnacht Erlenbach

Energie CHF 219 CHF 219 CHF 219

Netznutzung (vom Kraftwerk bis zum Hausanschluss) CHF 428 CHF 370 CHF 428

KEV (kostendeckende Einspeisevergütung) CHF   68 CHF   68 CHF   68

SDL (Systemdienstleistungen «Swissgrid») CHF   18 CHF   18 CHF   18

Abgaben an Gemeinde CHF   18 CHF   16 CHF     0

Total ohne MWST CHF 751 CHF 691 CHF 733

8% MWST CHF   60 CHF   55 CHF   59

Total inkl. 8% MWST CHF 811 CHF 746 CHF 792

Zollikon Küsnacht Erlenbach

KundenkWh KundenkWh KundenkWh

100%

0%

80%

20%

40%

60%

100%

0%

80%

20%

40%

60%

100%

0%

80%

20%

40%

60%



8

Daten und Fakten

Versorgungsgebiet
Gemeinde Zollikon
Gemeinde Küsnacht
Gemeinde Erlenbach

Dienstleistungen
–	 Netzbau und Betrieb
–	 Lieferung von Trink-  
	 und Brauchwasser
–	 Bereitstellen von Löschwasser
–	 Pikettdienst

Umsatz 2017
9,4 Mio. CHF

Wasserbeschaffung
3,3 Mio. m3 (ohne Zumikon)

Technische Daten Verteilnetz

21 	 Reservoire/Pumpwerke

32 700 m3	 Reservoirkapazität

1	 Seewasser-Aufberei- 
	 tungsanlage (Zweck- 
	 verband Küsnacht- 
	 Erlenbach)

190,7 km	 Transportnetz

25,7 km	 Quellleitungen

105,7 km	 Hausanschlussnetz

1821 	 Hydranten

83 	 Laufbrunnen

6 156 	 Wasserzähler

Wir sind in der glücklichen Lage, über genügend Wasser zu verfügen, sei dies See-
wasser oder das fast «lieferbereite» Quellwasser. Wie viele Wasserversorgungen in 
Bergebieten haben auch wir die Herausforderungen grosser Höhenunterschiede zu 
bewältigen: Vom See bis zur höchstgelegenen, mit Wasser zu versorgenden Liegen-
schaft ergibt sich ein Höhenunterschied von 328 m, was 32,8 bar Wasserdruck be-
deutet.

Bei der Bereitstellung von Trinkwasser sind für uns drei Kriterien entscheidend:

1. Die Wasserqualität

Die Sicherstellung einer einwandfreien Wasserqualität ist oberstes Gebot. Dies zeigt 
auch die Tatsache, dass Trinkwasser das am besten kontrollierteste Lebensmittel ist. 
Das Kantonale Labor und wir selbst prüfen regelmässig unsere Trinkwasserqualität.

2. Der Wasserdruck

Der Wasserdruck ist in den verschiedenen Teilen des Versorgungsgebiets unter-
schiedlich. Er variiert im Transportnetz. Der minimale Netz-Wasserdruck beträgt 
3,5 bar. Diese Vorgabe der Gebäudeversicherung Kanton Zürich garantiert, dass 
das Löschwasser an allen Hydranten einen genügend hohen Wasserdruck aufweist. 
Neue Wasserleitungen werden für einen Druck von 16 bar ausgelegt. Unser Versor-
gungsgebiet umfasst 18 unterschiedliche Druckzonen, welche von 21 Reservoirs und 
Pumpwerken versorgt werden.  

3. Die Wassertemperatur

All unsere Wasserleitungen im Transportnetz liegen rund 1,2 m unter dem Boden. So 
ist sichergestellt, dass wir auch im Sommer kaltes Wasser mit einer Temperatur von 
etwa 14° C liefern können und dass im Winter die Wasserleitungen nicht einfrieren.

Bau und Betrieb

Im Jahr 2017 ereigneten sich in unserem Versorgungsgebiet insgesamt 59 Rohr-
brüche, 26 bei Versorgungsleitungen und 33 bei privaten Hauszuleitungen. Bei einer 
Leitungslänge von insgesamt rund 322 km trat somit durchschnittlich nur alle 5,4 km 
ein Rohrbruch auf. Die häufigste Ursache für Rohrbrüche ist das Leitungsalter bei 
Stahl- oder Gussrohren, die infolge von Korrosion Leckagen aufweisen. Weitere 
Gründe sind Untergrundverschiebungen, Beschädigungen durch Bauarbeiten und 
Wasserdruckschläge im Versorgungsnetz.

Trinkwasser von bester Qualität
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Wärme aus Gas,  
Öl und Strom 

Das vom Schweizer Stimmvolk angenommene revidierte Energiegesetz wurde per 
1. Januar 2018 in Kraft gesetzt. Seine Verbrauchsziele sind sehr ambitiös und wie 
folgt formuliert:

Art. 3 Verbrauchsrichtwerte

1 Beim durchschnittlichen Energieverbrauch pro Person und Jahr ist gegenüber dem 
Stand im Jahr 2000 eine Senkung um 16 Prozent bis zum Jahr 2020 und eine Senkung 
um 43 Prozent bis zum Jahr 2035 anzustreben.

2 Beim durchschnittlichen Elektrizitätsverbrauch pro Person und Jahr ist gegenüber 
dem Stand im Jahr 2000 eine Senkung um 3 Prozent bis zum Jahr 2020 und eine 
Senkung um 13 Prozent bis zum Jahr 2035 anzustreben.

Um das erste Ziel zu erreichen, das alle Energieträger betrifft, muss vor allem im  
Wärmebereich angesetzt werden. Ein Blick in unser Versorgungsgebiet zeigt, dass 
bei der Wärme die grösste Herausforderung, gleichzeitig aber auch das grösste 
Potenzial besteht. Ein Vergleich des Gesamtenergieverbrauchs in zwei Wochen im 
Sommer und zwei Wochen im Winter veranschaulicht eindrücklich den hohen Anteil 
von Gas und Öl im Winter. Bei den Werten für Gas und Strom handelt es sich um ge-
messene Absatzzahlen, der Anteil Öl wurde gemäss der Anzahl installierter Ölkessel 
hochgerechnet.

Der Anteil Solarstrom wurde auf Basis von fünf Referenzanlagen auf die rund 162 
installierten Photovoltaikanlagen hochgerechnet. Die Auswertung zeigt, dass die 
Photovoltaikanlagen gerade in den kalten Winterwochen, wenn viel Strom für Wär-
mepumpen benötigt wird, keinen Beitrag zur Stromversorgung leisteten. In den zwei 
Sommerwochen lieferten sie immerhin 1,6% des benötigten Stroms, im Winter nur 
noch 0,006%. Eine Ladung des Elektrofahrzeugs oder der hausinternen Batterie mit 
Solarstrom war also fast unmöglich.

Daten und Fakten

Versorgungsgebiet
Gemeinde Zollikon
Gemeinde Küsnacht ohne
Gebiet Küsnachter Berg 

Dienstleistungen
–	Netzbau und Betrieb
–	Lieferung von Erdgas für 
	 Heiz- und Prozesswärme
–	Periodische Kontrolle der 
	 Hausinstallationen
–	Energieberatung
–	Pikettdienst

Umsatz 2017
9,8 Mio. CHF

Energiebeschaffung
164 GWh

Technische Daten Verteilnetz

9 	 Druckreduzier- und 
			  Messstationen

89,4 km 	Versorgungsnetz

44,3 km 	Hausanschlussleitungen

2579 	 Gaszähler

Energieverbrauch von Zollikon, 
Küsnacht und Erlenbach 
Sommerperiode vom 4. bis 17. Juli 2016 
Winterperiode vom 9. bis 23. Januar 2017 

Sommer 2016

Gas Öl

Winter 2017

Strom Photovoltaik

in Mio.
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Live-TV, Replay oder lieber      
YouTube-Filme?

Ende 2017 begann der Abstimmungskampf zur Initiative «Ja zur Abschaffung der Radio- 
und Fernsehgebühren», über die am 4. März 2018 abgestimmt wird. Bei den Diskussio-
nen dazu kam immer wieder zur Sprache, dass sich der Medienkonsum in den vergan-
genen Jahren stark verändert hat. Viele Leute schauen sich Fernsehsendungen gerne 
zeitversetzt an oder entscheiden sich für Pay-TV. Bei einem vorwiegend jüngeren Publi-
kum hat YouTube die klassischen Fernsehsender zum grossen Teil abgelöst. 

Unsere Aufgabe besteht darin, mit unserer Infrastruktur allen Bedürfnissen gerecht zu 
werden: Das Grundangebot ermöglicht zum günstigen Preis und in bester HD-Quali-
tät konventionelles Fernsehen. Wer Funktionen wie Replay oder Video-on-Demand 
wünscht, entscheidet sich für ein zusätzliches Produkt unseres Partners GGA Maur. 
Darüber hinaus bietet unser glasfaserbasiertes Kommunikationsnetz die benötigte 
Bandbreite zum Streamen, Hochladen und Herunterladen von Videos jeder Grösse.

Die Swisscom schaltet voraussichtlich im Jahr 2018 das analoge Telefonnetz ab. Die 
ISDN-Telefonie wird es künftig ebenfalls nicht mehr geben. Dies führte dazu, dass im 
Jahr 2017 viele private Haushalte und Firmen in unserem Versorgungsgebiet auf eine 
neue Telefonielösung wechselten. Auch in diesem Bereich können unsere Kundinnen 
und Kunden bei einem Wechsel von Swisscom zu GGA Maur von unserem glasfaser-
basierten Kommunikationsnetz profitieren. Bei jedem Internetprodukt der GGA Maur 
ist die Telefonie im Preis inbegriffen.

Daten und Fakten

Versorgungsgebiet
Ganze Gemeinde Küsnacht
und Grenzgebiet Erlenbach

Dienstleistungen
–	 Netzbau und Betrieb
–	 Hausinstallationen für  
	  die Kommunikationsdienste
–	 Bereitstellen der 
	  Infrastruktur für
	  • Radio und Fernsehen
	  • Kabelinternet
	  • Digitalradio und -fernsehen
	  • Digitaltelefonie
–	 Pikettdienst
–	 Beratung und Kontrolle von  
	  Hausinstallationen für Radio,  
	  TV und Internet

Umsatz 2017
2,2 Mio. CHF

Anzahl Kunden
5829 	 Radio und Fernsehen
			  (digital)
2728 	 Internet ab Kabelnetz
1585	 Digitaltelefonie (IP)

Technische Daten Verteilnetz

210	 Verteilkreise, davon 
155,2 km	 Glasfaserkabel 
159,3 km	 Koaxialkabel

Arbeiten in unserem Kommunikationsnetz
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Unser Elektrofachgeschäft 
für die Region 

Letztes Jahr war für die kleineren Geschäfte im Detailhandel, so auch für unser 
Elektrofachgeschäft in Küsnacht, ein schwieriges Jahr. Besonders im Herbst blieben 
die Umsätze unter den Erwartungen zurück. Trotzdem sind wir zufrieden mit dem 
Jahresabschluss. Der Online-Handel legt weiter zu und kann nicht so einfach kom-
pensiert werden. Mit einem erweiterten Verkaufssortiment und vermehrten Aktionen 
wollen wir unserer Kundschaft weiterhin eine attraktive, lokale Einkaufsmöglichkeit 
mit fachkundiger Beratung bieten.

Wir freuen uns, wenn Sie vorbeikommen, und sich vom vielfältigen Sortiment und 
der kompetenten Beratung überzeugen lassen!

So finden Sie uns:

EW-Laden
Obere Dorfstrasse 32
8700 Küsnacht
Tel. 043 222 32 00

Geschäftszeiten:

Montag 			  Vormittag geschlossen 	 13.30 – 18.30 Uhr 
Dienstag bis Freitag 	 8.00 – 12.00 Uhr 		 13.30 – 18.30 Uhr 
Samstag 		  8.00 – 12.00 Uhr 		 Nachmittag geschlossen

Persönliche und kompetente Beratung zeichnen unser Elektrofachgeschäft aus 
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Verwaltungsrat und  
Geschäftsleitung

Verwaltungsrat

Präsident 
Markus Gericke, lic. oec. publ.,  
Geschäftsführer der Gericke-Gruppe.

Mitglieder 
Markus Ernst, Verwaltungsratspräsident der 
Netzanstalt Küsnacht, Betriebsökonom FH, 
EMBA, Geschäftsführer, Brigadier, Gemein-
depräsident Küsnacht.

Prof. Dr. iur. Isabelle Häner, Verwaltungs-
ratsmitglied der Energie und Wasser 
Erlenbach AG, Partnerin bei Bratschi AG in 
Zürich, bevorzugte Tätigkeitsgebiete sind 
allgemeines Verwaltungsrecht, Bau-, Pla-
nungs- und Umweltrecht, Submissions- und 
Energierecht. 

Martin Hirs, Verwaltungsratspräsident der 
Netzanstalt Zollikon, Gemeinderat, Ressort 
Bau, Zollikon.

Peter Keller, Verwaltungsratspräsident der 
Energie und Wasser Erlenbach AG, Gemein-
derat, Ressort Tiefbau, Umwelt, Entsorgung 
und Versorgung, Erlenbach.

Patrick Maag, Verwaltungsratsmitglied 
der Netzanstalt Zollikon, Dipl. Bau. Ing. 
ETH, Executive MBA Universität Zürich, 
Geschäftsleitung und Mitinhaber der Firma 
Hans H. Moser AG.

Walter Matti, Verwaltungsratsmitglied der 
Netzanstalt Küsnacht, Gemeinderat, Ressort 
Tiefbau, Küsnacht.

Dr. iur. Beat Meyer, Verwaltungsratsmitglied 
der Netzanstalt Küsnacht, eigene Rechts-
kanzlei und Liegenschaftenverwaltung in 
Küsnacht, GL-Mitglied bei Conzett u. Huber, 
Liegenschaften, Zürich.

Roland Oliver Rechtsteiner, Dipl.-Ing.,  
Verwaltungsratsmitglied der Netzanstalt 
Zollikon, Partner und Mitglied des  
Verwaltungsrates bei Oliver Wyman AG.

Geschäftsleitung

Rolf de Pietro, Betriebstechniker HF, EMBA 
HTW Chur, Vorsitzender der Geschäftslei-
tung der Werke am Zürichsee AG, Geschäfts-
führer Netzanstalt Küsnacht, stv. Geschäfts-
führer Energie und Wasser Erlenbach AG.

Verwaltungsratsmandate

 Sysdex AG, Dübendorf 
 Erdgas Regio AG, Rapperswil-Jona 
 Erdgas Zürich Transport AG, Zürich 

Andreas Massüger, El.-Ing. HTL, Abteilungs-
leiter Vertrieb der Werke am Zürichsee AG.

Weitere Tätigkeiten 
 �Geschäftsführer Netzanstalt Zollikon 

Andrea Müller, Betriebsökonomin FH, EMBA 
FHS St. Gallen, Abteilungsleiterin Finanzen  
und Dienste der Werke am Zürichsee AG.

Weitere Tätigkeiten
 �Geschäftsführerin  
Energie und Wasser Erlenbach AG

 Stv. Geschäftsführerin Netzanstalt Küsnacht 
 Stv. Geschäftsführerin Netzanstalt Zollikon

Adrian Sägesser, El.-Ing. FH, NDS, Abteilungs- 
leiter Netze der Werke am Zürichsee AG.
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Von links nach rechts:
Prof. Dr. Isabelle Häner, Peter Keller, Walter Matti, Dr. Beat Meyer, Patrick Maag, Martin Hirs, Markus Ernst, Markus Gericke, Roland Rechtsteiner
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Bilanz

14

 CHF CHF
31.12.2017 31.12.2016

Aktiven

Umlaufvermögen
Flüssige Mittel und Festgeldanlagen 15 939 621.84 21 256 278.59
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen

	 - gegenüber Netzgesellschaften (Aktionäre) 1 960 527.58 1 048 093.45
- gegenüber Dritten 15 209 440.10 14 296 589.00
Übrige kurzfristige Forderungen
- gegenüber Nahestehenden 250 000.00 250 000.00
- gegenüber Dritten 379 539.85 205 181.61
Vorräte 190 547.15 169 182.60
Aktive Rechnungsabgrenzungen 893 166.76 398 158.19

Total Umlaufvermögen 34 822 843.28 37 623 483.44

Anlagevermögen
Finanzanlagen 6 000.00 6 000.00

	 Sachanlagen
- Anlagen und Einrichtungen 575 000.00 504 634.00
- Grundstücke und Bauten 6 792 428.88 5 379 221.07

Total Anlagevermögen 7 373 428.88 5 889 855.07

Total Aktiven 42 196 272.16 43 513 338.51

Passiven

Kurzfristiges Fremdkapital
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
- gegenüber Netzgesellschaften (Aktionäre) 3 712 503.89 3 016 395.57
- gegenüber Nahestehenden 344 677.25 307 696.90
- gegenüber Dritten 8 422 288.21 8 334 506.46
Baudepositen 1 150 100.00 1 192 200.00
Kurzfristige verzinsliche Verbindlichkeiten 1 800 000.00 1 000 000.00
Übrige kurzfristige Verbindlichkeiten
- gegenüber Nahestehenden 102 033.99 84 136.86
- gegenüber Dritten 5 090.35 5 048.60
Passive Rechnungsabgrenzungen 3 744 696.66 3 689 176.35

Total kurzfristiges Fremdkapital 19 281 390.35 17 629 160.74

Langfristiges Fremdkapital
Langfristige verzinsliche Verbindlichkeiten 200 000.00 2 000 000.00
Langfristige Rückstellungen 4 878 498.80 5 941 236.11

Total langfristiges Fremdkapital 5 078 498.80 7 941 236.11

Total Fremdkapital 24 359 889.15 25 570 396.85

Eigenkapital
Aktienkapital 5 000 000.00 5 000 000.00

	 Gesetzliche Kapitalreserve 6 500 000.00 6 500 000.00
Freiwillige Gewinnreserven 6 336 383.01 6 442 941.66
- Vortrag aus Vorjahr                       6 142 941.66
- Jahresgewinn                                    193 441.35

Total Eigenkapital 17 836 383.01 17 942 941.66

Total Passiven 42 196 272.16 43 513 338.51
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Erfolgsrechnung
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CHF CHF
1.1. - 31.12.2017 1.1. - 31.12.2016

Nettoerlöse aus Lieferungen und Leistungen  
- Strom 22 161 454.80 23 186 086.55
- Wasser 9 353 135.33 9 252 641.19
- Gas 9 800 086.20 9 458 424.55
- Internet-TV-Telefon 2 152 433.79 2 220 562.26
- Übrige (Dienstleist. Dritte, Investitionen Netzgesellschaften) 16 495 730.37 17 777 551.66
Übriger Betriebsertrag 1 384 902.82 1 400 438.35
Betriebsertrag 61 347 743.31 63 295 704.56

Beschaffung – 34 988 384.46 – 35 987 662.42
Pachtzinsen Netzgesellschaften – 12 321 483.00 – 12 523 834.00
Personalaufwand – 8 103 449.82 – 7 968 883.36
Übriger betrieblicher Aufwand – 5 115 136.57 – 5 776 331.95
Betriebsaufwand – 60 528 453.85 – 62 256 711.73

Betriebsergebnis vor Abschreibungen und Zinsen 819 289.46 1 038 992.83

Abschreibungen – 562 201.83 – 555 085.78

Betriebsergebnis vor Zinsen 257 087.63 483 907.05

Finanzertrag 697.20 3 960.20
Finanzaufwand – 64 343.48 – 87 756.80
Finanzerfolg – 63 646.28 – 83 796.60

Jahresgewinn 193 441.35 400 110.45
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Anhang
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1.  Angaben über die in der Jahresrechnung angewandten Grundsätze
				  
a) Im Allgemeinen

Die vorliegende Jahresrechnung wurde gemäss den Vorschriften des Schweizer Gesetzes, insbesondere der 
Artikel über die kaufmännische Buchführung und Rechnungslegung des Obligationenrechts (Art. 957 bis 962) 
erstellt.
Die Rechnungslegung erfordert vom Verwaltungsrat Schätzungen und Beurteilungen, welche die Höhe der 
ausgewiesenen Vermögenswerte und Verbindlichkeiten sowie Eventualverbindlichkeiten im Zeitpunkt der 
Bilanzierung, aber auch Aufwendungen und Erträge der Berichtsperiode beeinflussen könnten. Der Verwal-
tungsrat entscheidet dabei jeweils im eigenen Ermessen über die Ausnutzung der bestehenden gesetzlichen 
Bewertungs- und Bilanzierungsspielräume.						    

b) Bewertungsgrundsätze			 

Die Bewertungsgrundsätze orientieren sich grundsätzlich an historischen Anschaffungs- oder Herstellungs-
kosten als Bewertungsgrundlage. Nachfolgend die wichtigsten Bilanzpositionen:

Flüssige Mittel			 
Die flüssigen Mittel umfassen Kassenbestände, Post- und Bankguthaben sowie kurzfristige Festgeldanlagen. 
Diese sind zu Nominalwerten bewertet.	

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen			 
Forderungen werden zum Nominalwert eingesetzt. Ausfallgefährdete Debitoren werden 	einzelwertberich-
tigt; auf dem verbleibenden Bestand wird eine pauschale Wertberichtigung von 5% berechnet.	

Vorräte			 
Die Vorräte werden mit dem niedrigeren Wert aus Anschaffungs- oder Veräusserungswert bewertet. Falls 
unverkäufliche Vorräte oder Vorräte mit geringer Umschlagshäufigkeit vorhanden sind, werden Wertberich-
tigungen vorgenommen.			 

Finanzanlagen			 
Bei Dritten getätigte Finanzanlagen werden zu Anschaffungskosten abzüglich allfälliger Wertbeeinträchtigun-
gen bewertet.				  

Sachanlagen	 		
Die Bewertung der Sachanlagen erfolgt zu Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten abzüglich notwendiger Ab-
schreibungen. Sämtliche Sachanlagen werden zur Herstellung von Gütern oder Erbringung von Dienstleistun-
gen genutzt. Es werden keine Sachanlagen zu Renditezwecken gehalten.
Die ordentlichen Abschreibungen erfolgen degressiv (in % des Buchwertes) aufgrund der steuerlich zulässigen 
Maximalabschreibungen.					   

Wertbeeinträchtigungen			 
Bei allen Aktiven wird auf jeden Bilanzstichtag geprüft, ob Anzeichen dafür bestehen, dass der Buchwert 
des Aktivums den erzielbaren Wert (der höhere von Marktwert und Nutzwert) übersteigt (Wertbeeinträchti-
gung). Falls eine Wertbeeinträchtigung vorliegt, wird der Buchwert auf den erzielbaren Wert reduziert, wobei 
die Wertbeeinträchtigung dem Periodenergebnis belastet wird.				  

Verbindlichkeiten			 
Verbindlichkeiten werden zum Nominalwert eingesetzt.				  

Rückstellungen			 
Rückstellungen werden zur Sicherung des dauernden Gedeihens des Unternehmens gebildet. 
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2. Angaben, Aufschlüsselungen und Erläuterungen zu Positionen der Bilanz und der Erfolgsrechnung		
			 
a) Nettoerlöse aus Lieferungen und Leistungen (L+L) 
Bei den Nettoerlösen aus Lieferungen und Leistungen handelt es sich um Erlöse aus der gewöhnlichen Geschäftstä-
tigkeit, die den Wert der erbrachten Leistungen nach Abzug von Erlösminderungen umfassen. Der Ertrag wird erfasst, 
wenn eine Dienstleistung erbracht oder eine Lieferung erfolgt ist und Nutzen und Risiken sowie die Verfügungsmacht 
auf den Käufer übergegangen ist. Die Erlöse für die Strom-, Wasser- und Gaslieferungen basieren auf den im Geschäfts-
jahr gelieferten Mengen. 
	
b) Beschaffung			 
Darin sind alle Aufwendungen für die Fremdbeschaffung von Energie, Wasser und Datendiensten sowie Material und 
Fremdleistungen für Dienstleistungen Dritte und Investitionen Netzgesellschaften enthalten.
							     
c) Vollzeitstellen			 
Die Anzahl Vollzeitstellen liegt im Jahresdurchschnitt im Berichts- wie im Vorjahr nicht über 250.
				  
							       CHF		  CHF
d) Flüssige Mittel und Festgeldanlagen			          31.12.2017                    31.12.2016

				    			 

Flüssige Mittel				                     15 939 621.84	 16 256 278.59
Festgeldanlagen					                      0.00	   5 000 000.00
Total						      15 939 621.84	 21 256 278.59
						    
e) Verbindlichkeiten gegenüber Vorsorgeeinrichtungen	        31.12.2017	         31.12.2016

Verbindlichkeiten gegenüber Vorsorgeeinrichtungen	                  0.00                108 872.15
Total						                       0.00	      108 872.15
				  
f) Fälligkeit langfristige verzinsliche Verbindlichkeiten	        31.12.2017	        31.12.2016

Hypothek Fest					          200 000.00	     300 000.00
Umweltdarlehen					                      0.00	  1 700 000.00
fällig innerhalb von 1 bis 5 Jahren			        200 000.00	  2 000 000.00
				  
Hypothek Fest					                      0.00	                 0.00
fällig nach 5 Jahren				                                      0.00	                 0.00

Total						           200 000.00	  2 000 000.00
				  
Buchwert der verpfändeten Aktiven (Werkgebäude)	       31.12.2017	        31.12.2016

Grundstücke und Bauten				     4 865 000.00	  5 115 000.00
Total						       4 865 000.00	  5 115 000.00		

Dafür bestehen eine Grundpfandverschreibung über 0.44 Mio. CHF und ein Inhaberschuldbrief über 12 Mio. CHF.	
					   
g) Honorar der Revisionsstelle				    2017		  2016

Revisionsdienstleistungen				           26 000.00	        26 000.00
Total					                              26 000.00	        26 000.00		     
		
h) Gesamtbetrag Auflösung stiller Reserven
Im Berichtsjahr wurden netto keine wesentlichen stillen Reserven aufgelöst (Vorjahr CHF 224 663.86).
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Verwendung der freiwilligen 
Gewinnreserven	

Geldflussrechnung	

CHF CHF

Verwendung der freiwilligen Gewinnreserven 2017 2016

Total zur Verfügung der Generalversammlung

Vortrag aus Vorjahr 6 142 941.66 6 042 831.21
Jahresgewinn 193 441.35 400 110.45

Total freiwillige Gewinnreserven per 31.12. 6 336 383.01 6 442 941.66

Antrag des                           
Verwaltungsrates

Beschluss der                     
Generalversammlung

Ausschüttung Dividende 300 000.00 300 000.00
Vortrag auf neue Rechnung 6 036 383.01 6 142 941.66

Total freiwillige Gewinnreserven per 31.12. 6 336 383.01 6 442 941.66

CHF CHF

Geldflussrechnung 2017 2016

Jahresgewinn 193 441.35 400 110.45
Abschreibungen des Anlagevermögens 562 201.83 555 085.78
Bildung (+)/Auflösung (-) von langfr. Rückstellungen – 1 062 737.31 – 181 663.86
Abnahme (+)/Zunahme (-) der Forderungen aus L+L – 1 825 285.23 1 646 441.55
Abnahme (+)/Zunahme (-) der übr. kurzfr. Forderungen – 174 358.24 – 16 114.09
Abnahme (+)/Zunahme (-) der Vorräte – 21 364.55 23 548.05
Abnahme (+)/Zunahme (-) der aktiven Rechn.abgrenz. – 495 008.57 177 786.76
Zunahme (+)/Abnahme (-) der Verbindlichkeiten aus L+L 820 870.42 2 416 516.61
Zunahme (+)/Abnahme (-) der Baudepositen – 42 100.00 – 1 663 850.00
Zunahme (+)/Abnahme (-) der übr. kurzfr. Verbindlichkeiten 17 938.88 22 888.17
Zunahme (+)/Abnahme (-) der passiven Rechn.abgrenz. 55 520.31 849 838.29
Geldfluss aus Geschäftstätigkeit – 1 970 881.11 4 230 587.71

Investitionen in Sachanlagen – 2 045 775.64 – 675 940.85
Geldfluss aus Investitonstätigkeit – 2 045 775.64 – 675 940.85

Aufnahme (+)/Rückzahlung (-) von langfr. Finanzverbindlichk.       – 1 000 000.00 – 3 500 000.00
Dividendenzahlungen – 300 000.00 – 300 000.00
Geldfluss aus Finanzierungstätigkeit – 1 300 000.00 – 3 800 000.00

Netto-Veränderung flüssige Mittel – 5 316 656.75 – 245 353.14

Nachweis Netto-Veränderung flüssige Mittel
Bestand flüssige Mittel am 1. Januar 21 256 278.59 21 501 631.73
Bestand flüssige Mittel am 31. Dezember 15 939 621.84 21 256 278.59
Netto-Veränderung flüssige Mittel – 5 316 656.75 – 245 353.14
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Bericht der Revisionsstelle
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Statistiken

20

CHF 0

CHF 1 000 000

CHF 2 000 000

CHF 3 000 000

CHF 4 000 000

CHF 5 000 000

CHF 6 000 000

CHF 7 000 000

Bruttoinvestitionen 2017 im Auftrag der Netzgesellschaften

Netzanstalt
Zollikon

Strom Gas

Netzanstalt
Küsnacht

EWE AG
Erlenbach

Wasser KommDienste

CHF 0

CHF 2 000

CHF 4 000

CHF 6 000

CHF 8 000

CHF 10 000

CHF 12 000

CHF 14 000

CHF 16 000

CHF 18 000

Bruttoinvestitionen 2009 bis 2017 im Auftrag der Netzgesellschaften

KüsnachtZollikon Erlenbach

20
09

20
10

20
13

20
11

20
12

20
14

20
16

20
15

20
17



21

 

21

0 m3

50 000 m3

100 000 m3

150 000 m3

200 000 m3

250 000 m3

300 000 m3

350 000 m3

Wasserbeschaffung 2017

Zollikon Küsnacht Erlenbach

Jan
ua

r

De
ze
mbe

r

No
ve

mbe
r

Ok
to
be

r

Se
pt
em

be
r

Au
gu

st

Fe
br
ua

r
Jun

i
Jul

i
Mai

Mär
z

Ap
ril

0 m3

0.5 m3

1.0 m3

1.5 m3

2.0 m3

2.5 m3

3.0 m3

3.5 m3

4.0 m3

2000
2009

2008
2007

2001
2005

2006
2004

2002
2003

Wasserbeschaffung 2000 bis 2017

Zollikon Küsnacht

in Mio.

Erlenbach

2010

Einwohnerzahl

2011
2014

2012

33 000

32 500

32 000

31 500

31 000

30 500

30 000

29 500

29 000

28 500

28  000

27 500

27 000

2013
2016

2015
2017



22

 

22

0 GWh

2 GWh

4 GWh

6 GWh

8 GWh

10 GWh

12 GWh

14 GWh

16 GWh

18 GWh

Jan
ua

r

De
ze
mbe

r

No
ve

mbe
r

Ok
to
be

r

Se
pt
em

be
r

Au
gu

st

Fe
br
ua

r
Jun

i
Jul

i
Mai

Mär
z

Ap
ril

Strombeschaffung und Monatshöchstleistung 2017

Zollikon Küsnacht Erlenbach Monatshöchstleistung

0 MW

5 MW

10 MW

15 MW

20 MW

25 MW

30 MW

0 GWh

20 GWh

40 GWh

60 GWh

80 GWh

100 GWh

120 GWh

140 GWh

160 GWh

180 GWh

Strombeschaffung und Jahreshöchstleistung 2000 bis 2017

KüsnachtZollikon Erlenbach Jahreshöchstleistung über alle Gemeinden

20
00

20
09

20
08

20
07

20
01

20
05

20
06

20
04

20
02

20
03

20
11

0 MW

5 MW

10 MW

15 MW

20 MW

25 MW

30 MW

35 MW

20
10

20
17

20
12

20
13

20
14

20
15

20
16



23

 

23

0 GWh

5 GWh

10 GWh

15 GWh

20 GWh

25 GWh

30 GWh

35 GWh

Heizgradtage Messstation Wädenswil

0

100

200

300

400

500

600

700

800

Gasbeschaffung 2017

Zollikon Küsnacht

Jan
ua

r

De
ze
mbe

r

No
ve

mbe
r

Ok
to
be

r

Se
pt
em

be
r

Au
gu

st

Fe
br
ua

r
Jun

i
Jul

i
Mai

Mär
z

Ap
ril

0 GWh

20 GWh

40 GWh

60 GWh

80 GWh

100 GWh

120 GWh

140 GWh

160 GWh

180 GWh

20
00

20
09

20
08

20
07

20
01

20
05

20
06

20
04

20
02

20
03

Gasbeschaffung 2000 bis 2017

Zollikon Küsnacht Heizgradtage Messstation Wädenswil

20
11

0

500

1000

1500

2000

2500

3000

3500

4000

20
10

20
15

20
13

20
12

20
14

20
16

20
17



Werke am Zürichsee AG
Freihofstrasse 30
8700 Küsnacht ZH
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